

        

            

                

            

        







	Epilepsie


	Der Schrei, den niemand hört.


	 


	“Aura“, es ist der Oberbergriff für etwas, was Feind oder Freund sein kann . 


	Ich und weitere Glückspilze, mit der Krankheit  sehen die Aura  als “ Warnung“ vor dem Anfall an und doch befinden wir uns bereits in einem, denn so schwach die “Warnung“ auch ist, manchmal sogar unmerklich, so ist es doch ein fokaler Anfall! 


	Ich erwähne den Ausdruck „Glückspilz“ da nicht jeder Epileptiker eine sogenannte Vorwarnung erhält. Die Auren sind vielfältig und kaum zu beschreiben, manch einer nimmt einen merkwürdigen Geruch wahr, andere spüren ein Druckgefühl in ihrem Magen. Ich kann nicht ansatzweise aufschreiben, wie Epilepsie Kranke ihre Aura wahrnehmen. Da ich nur mein eigenen Empfindungen während diesem kurzen Zustand des Unwohlsein, beschreiben kann. Werde ich dementsprechend auch nur über “ meine Aura“ berichten können und es ist eine schwierige Aufgabe. Daher erkläre ich das unangenehme Empfinden, die Wahrnehmungen und die Bewegungsabläufe während einer Aura, zum größten  Teil in Bildlicher Form. Denn wie erklärt man etwas Unsichtbares? Es ist ein fremdartiges  Gefühl das durch den Körper strömt, beinahe so als würde eine mächtige innere Gewalt, von jetzt auf gleich, wie ein Sturm “Unaufhaltsam“ den Körper einnehmen.  Eine Welle, oder ein Sturm zieht sich durch den Körper hindurch und dieser  gewaltige Sturm will einen bestimmten Punkt im Körper treffen. Schafft er es, kommt der Knall! Der Körper trennt sich vom Willen, wir sind nicht mehr Herr unseres Ichs und Epileptiker deren Bewusstsein erhalten bleiben, bekommen mit wie ihnen die Kontrolle entzogen wird. Die überreizten Nerven des Anfalls Herd, lösen schließlich die Krämpfe, Stürze, oder Absencen aus. Es muss erwähnt werden, dass es über 30 Arten von Anfällen gibt. Unterteilt in generalisierte und fokale Anfälle. Dementsprechend verschiedene Anfallsarten gibt es und ich habe tonisch-klonische Anfälle. Das kuriose ist nur, das ich bisher in der Annahme war, einfache fokale epileptische Anfälle zu haben, eine Diagnose die bisher nie in Frage gestellt wurden ist. Doch seit neustem steht  in den Ärztebriefen in dicker schwarzer Schrift “  Fokale Epilepsie seit dem 7  Lebensjahr mit tonischen Anfällen und Grand Mal Anfälle. Ich aber nenne sie nur kurz und „liebevoll“  Sturzanfälle mit Krampf. Soviel zu der Mannigfaltigkeit der Epileptischen Anfälle. Nun gut, wollen wir mal den Ärzten glauben. Neue Diagnose“  – tonisch-klonisch und Grand Mal“ meine  Anfälle sind zwar immer noch dieselben, da machen ein paar Namensänderungen den Kohl auch nicht fett. Zurück zur Aura! Dieses Warnsystem beherrscht mein Leben. Die Aura hat mich schon oft gerettet, es ist tatsächlich meist ein Frühwarnsystem. Ein kleiner fokaler Anfall, der dem großen vorrausgeht und ich habe die Chance den großen Anfall abzuwehren. Mein Hirn gibt mir circa 5 Sekunden, diese wichtige Zeit schenkt mir mein zum größten Teil, unerforschtes Organ. Dann Beginnt es: 1 - Augen zu, 2 - tief ein und ausatmen, 3 - ein Gegenstand fixieren und sämtliche Geräusche um mich rum ausblenden, 4 – Stille, alles ist Ausgeblendet, 5 – ein letztes, tiefes ein und aus atmen.“ 6 – der Anfall hat keine Chance!“ Dann aber gibt es jene Anfälle ohne Aura und ich falle ohne jegliche Vorwarnung  zu Boden. Fallen ist milde ausgedrückt, ich knalle mit vollster Wucht und  habe mich schon mehr als einmal verletzt. Aber da können viele Menschen mit Epilepsie ein Lied von singen und hey wir stehen immer wieder auf und gehen unseren Weg weiter. 


	Meine Aura nennt man Somatosensible Aura= Spür, Fühl Aura. 


	Es treten Veränderungen der Körperwahrnehmungen auf, wie zum Beispiel: ein Gefühl der Schwere oder Taubheit in Armen oder dem gesamten Körper. Ein Kribbeln, als ob das Bein eingeschlafen wäre. Als Kind habe ich es “ Ameisen auf der Haut“ genannt. Diese Aura ist nicht meine Rettung, sie ist mein Weg Begleiter.  Denn sie befindet sich in meiner Hand und das beinahe konstant, den Tag über. Aber für mich ist es zur Normalität geworden. Wird das Kribbeln in der Hand aber stärker, dann kommen die 5 Sekunden.


	Wie fühlt sich die Aura genau an? Das ist buchstäblich sehr schwer zu beschreiben, selbst wenn ich es Ärzten erklären muss, komme ich mir vor als würde ich vor einer unlösbaren Prüfungsaufgabe stehen und ich versuche, einen Menschen der nicht fühlt was Epileptiker fühlen, einen unsichtbaren Feind und Freund vorzustellen. Aber ich versuche es hier in Wort und Schrift, da ich im schreiben etwas Übung habe, nehme ich an das es Gelingt. Ich fange am Anfang an!


	Ich war 7 Jahre alt, mein erster Anfall war eine starke Aura. Ich habe mit einem Nachbarsjungen vor unserem Haus gespielt. Mit kleinen Steinen haben wir auf eine Straßenunebenheit geklopft. Durch das klopfen wurde es ausgelöst, es waren die Vibrationen die durch meine Hand schossen. Schlagartig fühlte ich sie. Ich spürte regelrecht wie Hunderte von Ameisen meinen Arm hinaufkrabbeln, in meinem Schockzustand sah ich sie sogar bildlich vor mir. Noch heute kann ich mich an diesen schrecklichen Tag erinnern. Ich schrie nach meiner  Mutter und sämtliche Nachbarn kamen gemeinsam mit ihr aus den Häusern.  Sie nahm mich in den Arm und versuchte mir zu erklären, dass keine Ameisen zu sehen sind. Doch ich glaubte ihr nicht, denn inzwischen war bereits mein gesamter Arm von den Krabbeltieren befallen. Meine Mutter trug mich ins Haus und dann nahm der Spuk ein Ende. Es war der erste Spuk von vielen! Die Jahre vergingen und Madame Aura, wie ich sie mit „vollster Liebe“ nenne, setzte sich in meinen Fingern fest und es musste natürlich die rechte Hand sein, was für eine  Rechtshänderin ganz toll ist! Ich habe schnell eine Taktik gelernt um die Aura im Griff zu bekommen, denn sehr sensibel reagiert meine Feinmotorig. Bin ich in einer starken Aura und binde zum Beispiel eine Schleife, entsteht eine schwere in der Hand, das Kribbeln unter der Haut wird stärker wird.  Die Hand fällt in eine Art starre und ich weiß, noch eine Bewegung und es breitet sich aus. Meine Taktik war eine simple Druckmotorik. Zeigefinger und Daumen quetschte ich regelrecht zusammen,  oder ich rieb beim Laufen, kräftig meine Handtasche. Umso stärker ich Druck ausübte, umso schneller verschwand die Aura. Vergleichbar wie mit einem unnützen  900 Euro Handy + , das die Industrie mit hervorragender Gehirnwäsche an den Mann/Frau bringt. So ist es auch bei meinem unnützen Gehirngewebe, nur das ich mich keiner Gehirnwäsche unterziehen lasse. Denn ich kämpfe an!  Ich habe gelernt zu “verarschen“  -  niveauvoller Ausgedrückt, ich lenke Ab! Die gewissen 5 Sekunden der Beruhigung vor dem  Sturm, helfen gut. Habe ich aber die Dauer Auer, hilft nur Druck und so manche Handtasche ist dem Druck schon zum Opfer gefallen. Es gibt Tage an denen ich mich Frage, wie es sich wohl anfühlt ohne Aura zu leben, denn wie schon geschrieben, sitzt meine in der rechten  Hand. Sie warnt mich und schränkt mich ein. Lasse ich mich entmutigen? “ Auf keinen  Fall!“ Gut das ist leicht zu schreiben, in ein tiefes Loch kann ich auch gut und gerne mal fallen. 


	Wiederum Jahre später entwickelte sich zu meinem Erschrecken etwas Neues. Serienanfälle kenne ich schon zu genüge und ich bin heilfroh,  dass die Serien seltener geworden sind. Doch dann kamen anders artige Serien dazu und zwar  Aura – Serien - Anfälle, die im wahrsten Sinne des Wortes “ schier unerträglich sind“!  Mein Herd liegt linksseitig nahe am Bewegungszentrum, heißt während der Serie ist meine rechte Körperhälfte etappenweise taub, ich kann mich nur noch lallend ausdrücken und bewege mich mit enormer Anstrengung, da ich wahrlich  halbseitig so gut wie “gelähmt bin“.  Es geht über Stunden und ich bin heilfroh dass der Aura Serienanfall von seltener Natur ist. Denn in dem Fall hilft nur ein Notfallmedikament. Ich bezeichne diese Art von Serien – Aura Anfälle, weil ich nicht stürze, Krämpfe und bei Bewusstsein bin. Es sind starke Anfälle, die für andere nicht sichtbar sind, ich falle jede Minute, in eine Lähmung. Wie ich schon schrieb, eine Aura kann Freund und Feind zugleich sein. Aber wenn ich ehrlich sein soll, diese  Aura-Serien-Anfälle, waren keine gewöhnlichen Anfälle. Die korrekte Definition dafür, wäre „Status“. Mit viel Tavor, habe ich es aber immer wieder geschafft, den Status zu unterbrechen! „ Ein Status ist ein Anfall, der von alleine kein Ende nimmt“ und nur mit Ärztlicher Hilfe, oder vielen Notfallmedikamenten zu stoppen ist. In meinem Fall war es Tavor-expidet 2,5 mg und davon habe ich mehr als nur eine eingenommen.   Soviel zum Thema Aura und ich gehe trotz all dem was ist dennoch raus und genieß das Leben. Ein Leben mit Hochs und Tiefs. Verletzungen gehören leider mit zu meinen Leben, denn die Epilepsie ist unberechenbar. Aber ich habe mich mit der Krankheit arrangiert und ich habe gelernt sie anzunehmen.  
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